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j 5. Jahrg. 

Neueste Aufputz- und Schmuckmode- ~· Das Diadem wirkt lcicht_ t.i.rid vornehm, man könnte sagen, 
Von P. Pirkclt. entwürfe. Nachdr. verbot. dDief yekrt~ilung der Auf!Sag.:nk ist derahrt, dadß de_ineVgcwissdc 

u t1g .e1t vom ganzen tue e ausge t un Je erwcn -
Die Aufputz- und Schmucl<industrie hat sich für . die barkcit. und Anpassungsfähigkeit ist daher auch eine sehr 

kommende Saison ganz auf Spezialerzeugnisse eingestellt, unbegrenzte. Auch die weiteren drei Entwürfe wirken durch 
die das Interesse für die Aufputzneuheiten ganz besonders die duftige Form gefällig. Nach diesen Richtlinien lassen 
wecken dürften. Auf unserer Skizzentafel sehen wir eine 
Auslese dieser Neuheiten bildlich dargestellt. Der aufmerk­
same Beobachter oder noch besser, der Kenner dieser 
Branche wird herausfinden, daß es sich in der Hauptsache~ 
bei den Entwürfen darum handelt, auffallende Artikel in l 
möglichst stilvoller Gruppierung der Details zu bringen. 
Gleichgültig ob es sich um Diademes, Broschen, · Colliers- .. · 
anhängsei oder Hutaufputzartikel handelt, immer finden 
wir beim ersten Anblick das Bestreben heraus erstens­
einmal der bestehenden Kristallmode helfend und unter­
stützend mit unter die Arme zu greifen, zweitens will man 
den Ziersteinen wieder in der Mode jenen Vorrang ein­
räumen, der ihnen überhaupt gebührt. 

Neben den Ziersteinen finden wir glimmerartige Kunst­
massebestandteile, die einerseits als Formerweiterung dienen, 
dabei aber gleichzeitig den Doppelzweck erfüllen einen 
sanften Uebergang zur nächsten Umgebung zu schaffen. 
Besonders günstig wirken daher derartig ausgestattete Muster 
für Hut- und Bandaufputz und man kann mit Sicherheit 
behaupten, daß diese Probcentwürfe in der Schmuckmode 
überhaupt Nachahmung · finden werden. 

Zur Ausschmückung der Muster verwendet man, wie 
bereits angedeutet wurde, lmitationsteile, auch · winzige 
Perlen und Halbperlcn, ferner Rautensteine, Capuchons und 
Tropfenformen. Fast all diese Artikel sind in Straßmaterial 
oder in Glas hergestellt und zeichnen sich durch Kristall­
reinheit oder Farbenklarheit aus. Rosalintöne, Smaragd 
und Topasnuancen kommen häufig vor, ebenso hat auch 
neuerdings wieder der Granat- oder Rubinschmuckstein eine I 
gewisse Wertbedeutung erlangt. ·· · 

Sehr gern bringt man diese Steinartikel in Verbindung 
mit filigranartigen Metallverbindungen, die teilweise dem 
Wiener Genres, teilweise den südländischen Filigranarbeiten 
entsprechen. Bei den filigranartigen Schmucksachen wendet 
mari neben Kristallziersteinen besonders gern farbige Zier­
steine an, die aber im harmonischen Einklange zum ganZen 
Werkstücke stehen müssen. Mit besonderer Vorliebe setzt 
man geometrische Schmuckformen zusammen, wobei man 

. insbesondere das 1·\auptziel im Auge hat, daß die 1\ernmassc 
des eigentlichen Schmuckstückes nicht zu groß und nicht 
zu plump ausfällt. · Am besten istdie geschmackvolle Aus­
führung aus den hie~ skizzierten Entwürfen selbst zu sehen. 

--- -

sich unzählige Neumuster entwerfen, die ebenso praktisch 
und gefällig wirken . 

Das nächste Mitteisttick ist ausschließlich fiir Hutauf­
putz gedacht. Das . eigentliche 1\ernstiick <:ntspricht der 
üblichen Größe. Die Formerweiterung wird h1er nur durch 
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das glimmerartige Material erreicht, das aber hier durchaus 
nicht stört, denn erst dadurch erreicht es den Zweck als 
Aufputzstück. Die weiteren Entwürfe sind für JjJusennadeln 
und Anhänger gedacht, während die zwei Seidenstücke 
ebenfalls für Aufputzz'weckc gedacht sind. Stattdes Glimmer­
materials hat man hier irisierten versteiften Organtin ver­
wendet und die Teile mit durchscheinenden Perltropfen ver­
schiedener Färbung besetzt. Auch diese Ausführungsform 
hat allgemein gefallen. 

Farbiger, unechter Schmuck, 
große Mode .in Amerika. 

Nachdruck verboten .. 

die engallliegenden Damcnhüte, die dem Schmuckerzeuger 
ncues Betätigungfeld geben. Es gibt Motive aus allen 
möglichen Gebieten. Aus der Tierweltsicht man Elefanten, 
Vögel, bunte Käfer und Schmetterlinge. Aus der Pflanzen­
welt findet man Blumen und Früchte in allen Metallen und 
Farben. Ebenfalls findet man ziselierte und gravierte Gold­
und Silberornamente auch in geometrischen formen. Ueber­
wiegend werden diese Schmuckstlicke aber in unedlen 
Metallen und Steinen ausgefi.ihrt. Durch verschiedene 
Zusammenstellung von Steinmateria l unter Verwendung 
von Horn, Kristall und Elfenbein etc. lassen sich ganz 
interessante Schmuckstücke herstellen. 

Viele Schmuckerzeuger verwenden auch Emailmotive, 
wodurch bei dunklen Damenhüten eine · besonders lebhafte 
Wirkung erzielt wird. Auch bei uns haben farbige Schmuck­
stücke in letzter Zeit wieder mehr Anklang gefunden und 
ist auch begrüßenswert, solange die Farbenzusammenstel­
lungen nicht übertrieben werden. 

Die neuesten · Schmuckstücke unter Verwendung von 
Kunstperlen, die der amerikanische Bijouteriewarenhandel 
auf den Markt bringt, sind aus künstlichen Barockperlen 
gefertigt und Jassen fast gleiche Erscheinungseffekte zu, 
wie der Echtperlenschmuck. Die künstlichen Perlen als 
internationalen Modeschmuck hatten sich länger gehalten, Aus . der Welt der Diamanten 
als diejenigen annahmen, die den Rückgang von Perlen- Nachdruck vP.rboten. 
schmuck voraussagten. Die Perlenschmucl~erzeuger, sowie Zahlreicher, als angenommen wird, ~ind Vorlwmmen 
die Schmuckwarenhändler werden also gut tun, die Varia- des Diamanten auf der Erde. Doch nur selten tritt der 
tionen des Kunstperlenschmuckes wieder aufmerksam zu 1 König der Edelsteine in solchen Mengen auf, daß sich die 

--verfolgen. Wenn -·der- Perlenschmuck-aus der Mode kommt, Gewinnung in einfachen Betrieben lohnt. Nur wenige Gruben 
so ist dies nur eine vorübergehende Erscheinung und es arbeiten im Tagebau; die meisten haben Schachtförderung. 
ist deshalb noch lange nicht damit gesagt, daß das Perlen- Allein in Südafrika begründete sein eigenartiges Auftreten 
Schmuckgeschäft so viel wie ausgestorben ist. Perlen sind und seine Menge einen hochentwickelten BergbaLL Der 
faßt überall beliebt, aber nicht nur um des Zierrates Willen, Diamant wird gewonnen aus Flußablagerungen, den Seifen, 
sondern hauptsächlich darum, weil ·· Perlc;1schmuck in der oder aus einem dunklen Gestein, dem 1\imbcrlit oder "Blau­
Art ihrer Farben eine mehr oder weniger geheime Sprache grund". Jn früheren Zeiten wurden die Edelsteine auf 
führen. · trocknem Wege aus ihren Lagerstätten gesammelt. Heute 

Bei der Durchsicht amerikanischer Fachzeitschriften werden sie in Indien und Brasilien auf nassem Wege aus­
der Juwelen-, Gold- und Silberschmiedekunst fallen besonders gewaschen. ln Südwestafrika wurden zunächst Setzma­
dic bunten Erzeugnisse auf, die hauptsächlich in unedlen schinen verwendet, dann große Werke gebaut, in denen die 
Metallen und Steinen ausgeführt sind. Noch nie ist in Diamantensande entsandet, klassiert und gesetzt werden. 
Amerika so viel unechter Schmuck getragen worden, als Die Gewinnung· aus dem Blaugrund erfordert bergbauliche 
gegenwärtig. Heute wird nicht erst versucht, echte Schmuck- Großbetriebe. 
stücke zu imitieren. Die Mode ist es, die den unechten Die ältesten Diamantländer gehören zu Asien. Berühmt 
Schmuck diktiert und die Frauen genieren sich nicht, mit sind die Diamantfunde Indiens. Einzelne der ir.dischen 
den größten Wachsperlen sich zci schmücken. Nicht nur prachtvollen, z. T. farbigen Steine -der Diamant ist nicht 
Perlen in Größe von Erbsen, sondern auch taubeneigroße immer weiß, - sondern kann, gelb, braun, grün, heliotrop und 
Wachsperlen werden getragen, trotzdem, daß bei solchen schwarz gefärbt sein, - sind mit eigenen Namen, wie 
Perlen kein Mensch annehmen kann, daß sie echt sein Koh-i-nor, Großmogul, Regent, Exzelsior, Jubiläumsdiamant 
könnten. Auch Schmuckstücke mit Simili- und Halbedel- und Orloff belegt worden, während der größte aller bisher 
steinen werden wieder verlangt. Modernen Halsschmuck bekannten Diamanten, der Cullinan, in Transvaal gefunden 
sieht man viel. Es sind 1\ettcn aus geschliffenem Glas wurde. Die russische Sowjet-Regierung, die schon eine 
und trotz des billigen Preises sind diese Ketten sehr hübsch ganze Anzahl von Kronjuwelen veräußert hat, schreitet 
und leuchten besonders bei Lampenlicht wie Edelsteine. jetzt auch zum Verkauf des berühmten Orloff. Dieser Dia­
Montiert sind sie auf ein feines Metallkettchen von weißer mant - er wiegt 194 Karat - wurde im Jahre 1772 von 
farbc. Jedes Steinehen ist von Hand geschliffen und jedem Katharina der Großen für 450000 Silberrubel und einen 
Kenner fällt die saubere Arbeit der Montierung auf. Diese russischen Adelsbrief einem armenischen Kaufmann abgc­
Kctten werden in verschiedenen Längen fabriziert und er- kauft. Der Diamant war nach der Ermordung des Schahs 
scheinen in vier Farben: Bernstein Amethyst, rein weißes und l Nadir, dessen Thron er geschmückt hatte, in den Besitz des 
rosaschimmerndes Kristall und sollen zu jeder Toilette passend ~ Armeniers gelangt. Der Cullinan, den man einige Zeit vor 
sein. Auch Schmuckketten mit antikem Pendant sieht dem Kriege fand, übertrifft den Orloff ansehnlich an Größe. 
man wieder, welche aus farbigen, ovalgeschliffenen Steinen Auch der berühmte .,Jubiläumsdiamant", der einmal als der 
bestehen und auf Golddraht montiert sind. Das Pendant größte Stein der Welt galt, soll verkauft werden. Der Dia­
besteht aus einem großen Mittelstein mit einer Kamee in mant befindet sich zur Zeit im Safe einer Londoner Bank 
solider Goldfassung. Armbänder und breite 1\etten in Ver- .für Rechnung einer Gruppe von Indern, an deren Spitze 
bindung mit Straß- und · Farbsteine isf eine Neuheit, die Sir Doarh Tata, ein ste inreicher Parse, steht. Der Preis, 

· sich auch durchgesetzt hat. Ebenfalls kommen handbc- der fLir den Stein ~cfordert wird, beläuft sich auf 250 000 
malte Plättchen aus Porzellan, Kristall und Elfenbein etc. Pfund Sterling. Es ist indessen mehr als fraglich, ob dieser 
mit Goldornamenten auf . den Markt. , Als Ersatz für die Preis erzielt werden wird, denn der Stein ist zu groß, um 
teuren Gemmenarmbändc·r werden ·sogenannte . Roscnthal- praktischen Zwecken zu dienen, und wiirde den geforde~ten 
armbänder getragen. Man verwendet sie ·aJs Ergänzung Preis nicht aufwieP"en, wcrin er zerschnitten würde. Der 
für Sportkleidung. Gürtelschnallen mit schwarzen Steinen Diamant wurde m der Jagedont-eine-Mine in Südafril«l 
wie Onix- und' Blutsteine mit Email kommen ebenfalls wieder ~ im Jahre 1895 gefunden. Er wog im rohen Zustande 640 
auf. Der Arm bis zum Eilenbogen ist oft ganz mit Schmuck Karat und nach der Bearbeitung 239. . 
bedeckt. · Auch Amulette W-:!rden wieder verlangt. Der Wie schon oben erwähnt, werden Diamanten auf der 
Damenhut hat den Schmuckerzeuger wieder wie in früheren 1 ganzen Erde gefunden. Südamerika z. B. ·besitzt eine alte 
Jahren manche neuen .Ideen gegeben .. · Von_vicgcnd sind es ~ Diamantenfqrderung in Brasilien; die viel Jüngere in Britisch· 
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Cuyana stieg in den let zten .jahrcn stark an l~edeulu ng. 
Die brasilianischen Vorkommen in Minas Gerac:s und r1a· 
hia haben seit ihrer Entdeckung im jahrc 1723 die führende 
Rolle gesp:elt, b:s Süd afrika auf dem Schau.platz aultrat 
und alle 1\onkurrcn lcn überflügelte. ln Minas Geraes ist 
atn bel<an:ltestcn cler 5 000 qkm große Bezii"l< Diarnantina. 
Die bra sili an ischen Diamanten bleiben meist klein; sie werden 
im Lande selbst verkau ft, da der Brasilianer die feurigen 
Edelsteine seiner Heimat vor den Fremd·en bevorzugt. in 
Afrika beherrschte viele jah rzehnte die südafrikanische 
Union all ein die Diamantengewinnung, wie sie ja auch 
heute der größte Produzent ist. ln Südafrika wurden in 
den Jahren 1883-·· 1920 Diamanten im Werte von 4335942800 
Mark gefunden; seit der Entdeckung des ersten Diamanten 
soll der Wert der Förderung bis 1920 die gewiß erstaun­
liche Summe von 4900000000 Mark erreichen. · Im Jahre 
1908 brachen die in der Namib Südwestafrikas entdeckten 

einheitliche, bei 200000 1'1ark Wert beginnende Partien aur. 
verschiedenen Steinen zusammengestell t, die den Großhänd· 
lern und ·Schleifereien verkauft werden . Der Preis des 
Rohdiam anten, ist je nach seiner Güte, sehr verschieden 
und wechselt nach Mode und Nachfrage. Der Preis für 1 
1\arat schwankt bei 4 karätigcn Steinen zwischen 470 und . 
I 05 Mark, bei I l<a rätigen zw ischen 285 und 65, bei ein· 
aclltcl karätigcn zwischen. 150 und 30 Mark. Gcschli.ffcne 
Steine, vom ersten .bis zum vierten · "Wasser" errerchen 
viel höhere Werte·. Tadellose Brillanten ersten ~Wassers" 
also vollkomme n fehlerfreie, rein weise Steine mit sprühen· 
dem Feuer werden gegenwärtig bezahlt für je 1 Karat bei 
3 karät igen Steinen mit 1 700, bei 1 f1 00 karätigen Steinen 
mit 550 M;:u-k. · 

. Neue Modeartikel _der Saison. 
Diamanten eine Bresche in di ese Vorherrschaft. Dazu Von G. Kerner. Nachdruck:verbotcn 
kamen weiter die bedeutsamen .Funde im belgiseben 1\ongo In den neuesten Modekolektionen fallen für den Beschauer· 
am Kasaistrome. Außerd em sind in Afrika Diamanten be· kreis runde oder besser gesagt ringfÖrmige Klemmspangen auf, 
·obachtct in Südrhodesien, im ehemaligen . Deutschostafrika, die den heuesten Haarschmuckartikel der Pariserin . darstell en. 
in Angola, in Liberia und an der Goldküstc. In Südafrika Die Bubikopfmode an und für sich steht vor einem Uebergange 
sind Diamanten bisher nur auf zwe iter Lagerstätte fcstgc- ~ zum Mareeilkopf und da werden natü.rlich wieder Haarschmuc~­
stellt. l mtikel verschiedener Art benützt. . Abgesehen von dem Hmmet f, 

Die Verwendung des Diam·anten ist - mannigfaltig. Er -dem - durchbrochenen- und mit Seidenbandeinzügen versehenen 
dient als Schleif· oder lndustrieware. Die erstere Verwcn- kurzen Steckkämmen finden wir je~t hauptsächlich Klemmspangen 
dung ist wichtiger, wenn der Diamant technisch auch nicht in vornehmer Ausstattung vor. Die Klemmspange erfüllt einen 
zu entbehren ist. Durch das Schleifen wird der Rohdiamant Doppelzweck. Erstens ei nmal dient sie dazu die widerspenstigen 
zum Schmuckstein; gcn auc Beobachtung von Glanz und Haarbüschel zu zähmen und zusammenzuhalten, zweitens will 
Lichtbrechung .ist nötig, um einen tadellosen Brillanten zu man damit einen neuen Schmuckartikel einführen, der dem 
schleifen. Durch wohlgelungenen Schliff erfährt aber der Haarschmuck im allgemeinen die Wege ebnen soll. 
Diamant eine 'vVerterhöh ung um meh r als das Doppelte Die Ausstattung der Klemmspange ist verschieden. Handelt 
seines Rohwertcs. Große Schleifereien befinden sich in es sich um ringförmige Teile aus Kunstmassemateri aL dann wähl t 
Amstcrdam und Antwcrpcn, die je über 10000 Arbeiter be· man als Einsüße Similisteine, Brotperlen oder auch sattfarbige 
sch äftigen. Um die Angemesscnheit des hohen Preises Glassteine, sind die Ringklenimcn aus Metall, dann wählt man 
gcschli ffener Diamanten zu beurteilen, muß man sich klar Spiegelschliffstcine, Rubine und Edelsteinimitationen. Immer ist 
machen , aus welchen Faktoren sich dieser Pr~is. zusammen· die Klemme so gehalten, daß ein mehr oder weniger breiter 
setzt. Da sehen wir, daß dabei der Preis der Rohware Ring nachweisbar, der also, wie bereits angegeben dekoriert ist. 
l ;ltlgc nicht die Rolle spielt, die ihm gewöhnlich zugeschoben An der Rücksei te der Klemme: ist ein unter Federung gehaltener 
wird. Am besten geht dies vielleicht aus einigen klassischen Str.g vorgesehen, der also die Haarfestigung bewirkt. 
Beispielen hervor. Der berühmte " Exzelsior" wog roh Man ist aber bei dieser Ausführung nicht stehen geblieben. 
971,5 Karat, die daraus geschliffenen 10 Brillanten zusammen So haben wir fes tstellen könneri, daß die Kunstmasseringe ver-
340,3 1\arat, sodaß sich ein Materialverlust von 65 Prozent schieden tlieh mit galvanischen Zierrat versehen, ja sogar plastisch, 
ergbb. Ocr "Cullinan" wog roh 3024,75 1\arat, die daraus also reliefartig ausgestattet sin d. Damit nähert man sich wieder 
geschliffenen Steine zusammen 980 1\arat, also auch hier den Preßformen und es bleibt j e~ i nur noch abzuwarten, ob 
ein Schleifverlust von 67 Pro zent. A llein durch diesen un· nicht daraus eine gnnz neue Haarschmuckmode in gepreßten 
v~rmcidlichen ycrlust _Mat~rial stellt sich der Stein zwci-l Artikcl.n resu ltier t. Di~ Klen:mspangen aus - ~erl_mutterrn_aterinl 
ernhalbmal so noch wtc cltc Rohware. Daneben setzt der~ und l11er hatHielt es steh metst um farbenpruchtJge \Vetßperi­
Diamant einer Bearbeitung großen Wid crstnnd entgegen mntt er, sind nicht gepreßt, sondern kunstvoll grschni!)t, mnn hat 
und der Schlcifprozcl~ is t eine zeitraubende Arbeit, die sehr ;dso hier bereits ei ne gewisse Anlehnung an die Preßformlinge 
viel Geschicklichkeit erfordert. Man bedenke : der fertige gefunden. Man wird nich t versüumen Materialien plastisch form­
Brillant hat 58 Flächen (Facetten) und zwar 33 oben und bar auswstatten und dnnn ist schon der feste Boden fiir die 
25 unten (welche Summe von Arbeit, diese zu schleifen Weiterausgestaltung dieser Ri ch tung gegeben. 
und zu polieren.) liicrmit ist der Arbeitsvorgang des Der Versuch Klemmspilngen in Verbindung mit Drei- und 
Sch leifens nur flüchtig angedeutet. der rohe Stein muß Vierzink-Steckkümmen zu bringen, lwnn als miß~lii ckt betrachtet 
aber vorher in l:ine günst ige f orm durch Spalten und Reiben werden, clafCJr aber haben Bolerosformen in Bombeausführung 
gebracht werden und von den r=ch lcrn befreit werden, was größeren Anldang gefunden. Diese Haarschmuckartikel sind 
wieder von Spezialarbe itern ausgeführt wird. Besonders ebenlalls aus Kunstmasse, Jettglas usw. hergestellt, mit Schlegel - • 
das Spalten ist eine sehr verantwortungsvolle Täti gkeit, und schliffdekore t: ausgestilttet und machen so einen ziemlichen Effekt. 
diese Arbeiter, die große Erfahrung besitzen und beste Besonders haben auch die gedreh ten Silberstabartikel aus Glas 
f\enner sein müss en, werden sehr gut bezahlt. mit den metal lischen Kappcna bschliissen gefallen, ein Artikel, 

ln der Technik dient der Diamant als Glaserdiamant, der fiir den neuen Modezwecl< ganz und g<Jr neu nngcpaßt 
zum Schreiben und Zeichnen auf harten Materialien in der wurde. 
Lithographie, Gravicrkunst, EdelstcinschnGiderei, für Abdreh· Unter den neuen Haarschmuckartikeln fallen auch Zier· 
werkzcugc, für Diamantwerkzeuge im Stcinmctzgcwcrbe, formen aus vergoldetem Spiegelglas als Schuber in Frage, die 
zum Drahtziehen, für Diamantbohrer und vieles andere mehr. in Metalleistehen gn' " ßt \\'erden . . Geschickte Arbeitshände haben· 
Die Bewertung des Diamanten im Allgemeinen ist umständ- hier effektvolle Abwechslungen in Matt und Glanz\virkungen 
lieh. 1 n Südafrika nehmen sie . besondere Beamte der hervorgezaubert, auch hat der Glasschleifer gefällige Formen 
W erkc vor ; der Rohdiamant wird zuerst in I 0 W crtklassen herausgebracht, die nicht nur für den Haarschmuck, sondern auch 
geschieden. Alle .Steine gelangen an das südafrikanische 1 für den Hutaufpu!5 in Frage kommen. Bei den sommersport­
Verkaufssyndil<at in Kimberlcy. Für den Iianelei werden j Iichen Veranstaltungen. bei den Rennen usw. wird man bereits 
sie in London anders sortiert und bewertet. Dort werden diese Neuheiten bei der Damenwelt vorfinden und man weis 

' ' 

- -
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ja, wenn sie bei irgend einer Sportveranstaltung oder Mode­
schau Aufsehen erregen, wie schnell d<mn solche Modeartikel 
eine allgemeine Wertschäßung erhalten. 

Eine weitere Neuheit dürfen wir nicht übersehen und das 
ist das steingezierte Gummischnurband. Es hat den Zweck, 
den jugendlichen Bubikopf besonders zu schmücken. Freilich 
muß das Gummizierband so gehalten sein, daß es den Mode­
zweck erfüllt, d. h. man darf nicht zu dem S~idezierband der 
Matronen aus Großmutterszeit zurückgreifen, sonelern hier handelt 
es sich möglich unauffällig Rosetten, Ziersteine und eventuell 
auch Zierleistehen durch die angewanclte Gummischnur so zu 
festigen, daß ein beweglicher Zierreif entsteht. Das Gummizier­
IJ<md erfreut sich bei der Jugend seh r großer Beliebtheit, um­
somehr, da es das lose Haar in Ordnung hült'. Auch in diesem 
Artikel werden unzählige neue Entwürfe bemustert, die bereits 
in der jeßigen Sommermode in Verkehr kommen. 

Edel- und Halbedelsteine 
als St~aßenpflaster. 

Nachdruck verboten. 

reicht. Nach einem von Parker! diesbez!ig-lich erweiterten Ver­
fahren lassen sich Perlen, sowie Barockperlen und Brötchen viel 
leichter in der Weise herstellen, daß man die verfügbaren 
Celluloidmaterialien in Bandstreifen schneidet, nachdem man sie 
zuvor mit Collocliumfischsilber dekoriert hat und darauf unter 
einem Hohlpreßstempel formt und ausschneidet. Man erreicht 
auf diese Weise halbkugelförmige Perlen tuit glC'1 1ten Abschnitt­
flächen, und kann in einem Arbeitsgange zahlreiche Perlbrötchen 
erzeugen. Wendet man statt der iiblichen dünnen ßl1itter Cellu­
loid in Piatten[ormen von 3-5 mm an, dann kann man bei 
zweiteiligen scharfen Formpressen auch Vollperlen auf diese 
Weise erzielen, deren PrHgeschnitt man einfach durch längere 
oder kürzere Scheuerung im Rummelfaß glättet. Die so erzeugten 
Perlen ähneln, wenn überdies nacrolaqueartiges Celluloidmaterial 
verwendet wurde, voll und ganz der bekannten Perlmutterperle. 
- Wir machen auf diese ·Neuerung, speziell darauf aufmerk­
sam, weil es möglich ist, das der eine oder der andere prak­
tische Leser die Erzeugungsmethode noch praktisch ausbaut, um 
so eine rationelle Erzeugung. von Imitationsperlen zu erreichen. 
Ueberdies verweisen wir auch auf die in dem Buche "Die Perle 
und ihre künstli che Erzeugung" erschienene Abhandlung über 
die Herstellung von Gelatineperlen, die sich auf ähnliche Grund­
saße stü!5t. . . Anm. d . .Red. -Wertvolle Halbedelsteine im Werte von vielen Millionen 

Mark sind vor nicht allzu langer Zeit in einer russischen 
Stadt als Pfl2ster verwendet worden. In dieser Gegend · G 
befinden sich Steinbrüche mit wertvollen Halbcdclsteinef!. Ein neues Verfahren zum ießen 
Dieses Material für die Pflasterung soll um einige hundert von ziselierten Goldringen. 

· Mark gekauft worden sein. Man verwendet für die Pflaste- Nachdruck verboten. 
rung g:oße .Stüc.ke vo.~ Jaspis und Malachit. ßcide .J:ia.lb- Das Fachblatt des Zentralverbandes der Detailleure 
edclstc111e ~111d 1~ t;runer Farbe und gefleckt: Naturlieh l der Gold- u. Silberwarenbranche in Prag bringt über diese neue 
darf man Sich bei .d1es~r Pflasterung ~e111e bretten Straßen Arbeitsmethode folgende Abhandlung: Es kommt ab und 
v?rstellen und es Wird ~~c~ wahrsche11111ch um Wege handeln, zu vor, ·daß beim Juwelier oder Fabrikanten ein schwerer 
d1c kaum 1 ~eter breit s111d. Soga:- Foyase und d~r wert- Goldring, Anhänger oder Brosche usw. bestellt wird,. woz~ 
volle Jadestem wurden, schon als Straßenpflaster 111 Ruß- alter Goldschmuck verwendet werden soll. Da es s1ch bei 
land v.er~cnd?t. _ . · ·. . . dera'rtigem alten vererbten Goldschmuck oft auch um {'n-

DJCs 1st e111e große Ver.,cnwendung von Halbedelstemen, denken handelt so verlancrt der Besteller vom Goldschm1ed 
schon deshalb, weil man bei uns mehrere Mark für einige Gramm daß kein ander~s Gold d;zu verwendet wird. In andereO.: 

J
aspis _und · ~al<:chit ~eben muß. Bei den Foyasen .. ~nd Falle wäre ja der eigentliche Zweck verfehlt. Mancher 
adeste111en w1rd es sich. wohl kauf!! un: gute. gua!Jtaten Goldschmied wird sagen: Ein solches Verlangen ist etwas 
geh~ndelt habe~, denn bei Foyasen 1st d1er gualttat so v.cr- unmögliche.~. B~kanntlich benötigt man zum .Gießen eines 

. scht~den und d1e Farben oft .~ o hell, das .: ,steh kaum e111e Schmuckstuckes Immer mehr Metall, als das fertige Schmuck-
bestim.mte ~arbe fcsts~ellen l.aßt.. . stück selbst· wiegt. 

Dies s111d aber n!cht dJC . e111.z1gen Pflasterungen mit Bisher konnte man nur gießen, wenn man genügend 
Ede_l- und I-lalbedelst~111e. Auch m Engl~nd ga~ es ver- Druck hatte. Am meisten Druck benötigt man beim Sand- . 
sch1edc:ne Straße~, .die a~s wertyollen Ste111n:aten~l berge- guß, und der kommt für kleinere Betriebe kaum in Frage. 
stellt s111d. So .ermnert eJ~e enghs~hc. Fachze1tschnft d~ran, Will man z. B. einen goldenen Spiegelring in Ossa-Sepia 
daß das kostbarste Matenal! das Je m England z~ I e111em gießen, welcher fertig ungefähr 12 Gramm haben soll, so 
Straßenbau .benutzt wu rde, 111 d~r Juwelenstadt KI!llberl.ey benötigt man mindestens 20-25 g Gold. Hat man weniger 
zur A~wendung kam, als do:t d1e Straßen zu~ rst mit S~em- Gold, so . fließt das Gold nicht ganz durch oder der Ring 

· matcnal gebaut wurden. J:iier handelt e~ sich um emen wird zu leicht. Beim Sandguß braucht man ~ber das 
graublauen Ton, der o.~t D1aman~en enthalt u~d man be- doppelte Gewicht. Je mehr Druck zur Verfügung steht, · 
merkt~ es .erst nach langerer Zt:It. d~ß man e1n wertvolles desto besser wird der Guß. Eigentlich kommt es ja selten 
Maten~I emgestampft .hatte. Als dieser lrrt~m erkannt vor, daß einzelne Stücke in Sand gegossen werden. Werden 
war, gmg man auch w;eder d~ran, den ~on wieder auszu- mehrere Stücke in einem Formkasten geformt, so . benötigt 
grabe~ und zu. V(aschen. Dabei wurden D~amanten entdeckt man einige hundert Gramm Gold als Druck. Beim Schleuder­
von v1el~n Millionen. Ma~k und .. na~h dieser Fests~ellung gußverfahren dagegen braucht man keinen Druck, das heißt 
wurde d1e Verwendung dieses wichtigsten Stoffes fur den nicht viel mehr Gold als das fertige Schmuckstück wiegt. 
Straßenbau streng verboten. Vorsichtshalber nimmt man aber einige Gramm mehr, damit 

es keinen Fehlguß gibt und weil dre Bronzemodelle an und 
für sich schon leichter sind, als das Gold. Zudem gibt 
es beim Fertigmachen der Ringe doch noch etwas Feilung. 

Zur Herstellung von Perlen und Barock­
perlenimita~ionen aus celluloidartigem 

.. Material. 
Nachdruck verboten. 

· Vor Jahren wurde zur Herstellung eines · Ersatzes lür echte 
·Perlen unter Za":tl 11 204 in Oestereich ein Patent angemeldet, 
welche.s die Herstellung von perlförmigen Körpern aus Celluloid 
bezweckt. · Nach dem dort erwtlhnten Verfahren werden Perl­
'nachahmungen in de;· 'JJeise- .:rreicht , daß man · Platten .aus 
Celluloid in Form von' halbkugelförmigen Hohlkörpern pr1!gt und 
diese mit Fischsilber hinterlegt. Durch den . matten Glanz · des 

. Celluloids wurde so die Wirkung der echten · Perle wirk!'am er-
• • .I • 

Das Schleudergußverfahren ist ja nicht neu und wird 
vori Zahnärzten und Dentisten seit Jahren mit Erfolg ver· 
wendet. · Neu ist dagegen, daß man in diesem Verfahren 
fugenlose, reichziselierte Goldringe mit wenig Verlust her· 
stellen kann; · EL;1falls kann man auch Anhänger und 
Broschen . gießen. Hauptsächlich aber nur massive Gold· 
waren mit weichen Ornamenten. für billige .Artikcl kommt 
es jedoch nicht in Betracht. Das Ornament wird beim 
Schleuderguß schärfer als beim Sandguß und viel schärfer 
als bei Ossa-Sepiaguß. Außerdem werden Ringe gleich­
mäßig· in der Stärke und kommen auch nicht'so roh heraus, 

''< Beziehen Sie sich . bei · Anfra~en u. Bestetlilngen' auf ;,Die Perle" Zentralorgan für die ges. Perlenlndustrit. 
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al~ beim ~and- u~d Ossa-Sepiaguß. Von heute auf morgen ) Auftragen von schwarzen Streifen auf Elfenbeinbälle. 
wtr~. es ~t.cht gelingen, das Verfahren nachzuahmen. Es l Man läßt mit einem Bleistift zwei Striche, die die Breite 
g~hort ntcnt. nur Geduld sonder.n au~h .Uebung dazu. Am des Streifens bezeichnen, anlaufen, taucht einen Pinsel in 
emfa.chsten tst e~, ~enn ~an steh bet emem Zah~~rzt o.?er mit Salmiak gelöstem J-löllenstein und trägt diesen an der 
Dentisten das Wtchttgste uber Schleuderguß erklaren Jaßt. bezeichneten Stelle auf. Ist der Streifen ziemlich trocken, 

I so löst man Pyrogallussäure, so viel man augenblicklich 
) braucht, in Spiritus auf, läßt den darin getauchten Pinsel 

Perlen aus Fischschuppen. ) über di? S~elle Jauxen und alsd~nn die~elbe trocknen; wor~uf 
Nachdruck verboten. . ~ man mtt emem Lappeben daruber WISCht; der Glanz wtrd 

5 dann hervortreten. 
Der König von Jugoslavien hat dieser Tage in Skolpje, der in der ' · 

Nühe von Ueskiib gelegenen serbischen Stadt, eine Ausstellung er- ~ Die Dekoration von Holz· und Macheperlen 
öffnet,_ auf der landw_irtschaftli che P:od~kte und. industrielle E_r- ~ ' · mittels Phenolharzüberzügen. 
zeug_msse zu sehen smd .. Man b es i_ch~Igt auf diese! Schau dte ~- Phenolharzüberzüge haben die besondere Eigenschaft, 
Fabnlwte der noch rec~t Jtmgen hetm tsc~J en Industne, dte nach daß sie einen hohen Politurglanz aufweisen, wasser- und 
d~n modernsten Proclul<tJOn_sverfahren arbette~, neben .. ~len Erz_eu~· ziemlich hitzbeständig sind und den Perlen aus minderen 
~1ssen de_r Handwerker, dte het~te noch, wt_? zur _1 urkenzett, m S Materialstoffen ein schöneres oder besser gesagt, edleres 
thren k.I.~men Krambu?,en arbeiten und kunstlensch _ w_ertv~lle , Aussehen geben. Die Veredlung geschieht mittels Spritz­
Gegcn_s,ande aus gch<~rnmertem K1~pfer- und Ho!zschnt.\jereten ) verfahrcns und zwar wendet man am besten hier LU Spritz­
verfertigen. __ Kamele, ~Je aus dem Suden Mazedon1ens kommen, ~ apparate an, die durch eine geeignete . Wärmevorrichtung 
wo _man s1e als Nu~t1ere neben Eseln und Pf~rden verwendet, ~ für eine richtige Temperaturgleichheit der Phenolharzlösungen 
sow_~e der Fez, der hter noch untre_nn~ar zur K_letdung des Bauern ~ Sorge tragen. Durch beliebige Beimischungen von Mineral­
gehurt, l~ssen er~ennen, d~ß man ~1ch 1? Sk_olp]e auf ~! er Schwelle 5 farben werden diese Phenollacküberzüge umgefärbt. Prak­
zum _Oll e~ t befmdet. Dte Manmgfalttgkett der Natwnaltmchten ' tischen Perlenarbeitern gelingt es auch, durch Auftragung 
bewe1~t d1e Tatsach~, daß auf _der Aus_stellun~ mehr als hut:J_dert ~ von Mischfarben _ unter Benützung __ von Deckschablonen 
versdnedene Arten zu sehen smd. Dte Fabnkanten der Perl en mosaikartige Töne und Dekore zu erzielen. 
aus dem Ochrida-See haben ihre Erzeugnisse ebenfalls ausge­
stellt. Sie machen i'lbrigens aus ihrem Verfahren kein Geheimnis. 
Sie stellen diese Perlen her, indem sie die Schuppen ein es kleinen 
im Ochrida-See lebenden Fisches zu kleinen Kugeln verarbeiten. 

Eine verlorene Perlenschnur 

von Millionenwert wieder gefun:den. 
· Nachdruck verboten. 

Aus Paris wird berichtet: Vor ku rzem haite, wie gemeldet 
wurde, eine in Nizza wohnende hollündische Dame, Frau Gallois, 
die Anzeige erstattet, daß ihr e!ne Perlenschnur und eine Kra­
wattennadel im Werte von mehr als einer Million Franks ge­
stohlen worden waren. Nun hat Frau Gallois die Perlenschnur 
durch eine einfache Frau, die sie auf dem Bahnhofe von Nizza 
fand, zurückerhalten. Die Frau glaubte, daß es sich um eine 
wertlose, unechte Perlenkette handle und gab diese ihrer Tochter 
zum Spielen. Aus den Zeitungen erfuhr sie jedoch, wie groß der 
Wert der Schnur ist. Frau Gallois war versichert und die Versiehe-

- rungsgesellschaft hat eine Priimie von I 0 Prozent für den ehr­
'I'ichcn Finder ausgese.\jt. Die Frau, die je.\jt die Perlenschnur 
zurückgebracht hat, wird also ungefähr hunderttausend Franks· 
Finderlohn erhalten. 

Herstellung von künstlichen Elfenbein. 
Man läßt Schafsknochen 15 Tage lang in · Kalkwasser 

erweichen, worauf sie abgewaschen und getrocknet werden. 
Sie kommen dann mit Zugabe von den Schnitzeln einer Hirsch­
haut in einen verschlossenen Kessel, in welchem dann die 
Mischung durch einen Strom Dampf erhitzt wird, zu welcher 
man 2-3 Prozent Alaun hinzufügt. Die Flüssigkeit wird 
dann durch ein Tuch filtriert und in seichte Form gegossen, 
in . denen sie bei Berührung . mit der Luft · eine gewisse 
Dichtigkeit erhält. Das Härten derselben wird sodann durch 
Eintauchen in ein Alaun- oder Formalinbad vervollständigt. 
Die sich hieraus ergebenden Platten sind weiß und hart 
und Jassen sich bearbeiten wie Elfenbein. Auch nehmen 
sie sehr feine Politur an. 

Einiges über Ka!tirisdekore auf Horn-, 

Bein•, Holzperlen usw. 
Fischperlübe.rzüge mit irisierendem Farbenspiel zu er­

zielen ist das Bestreben vieler Luxusartikelerzeuger. Zu 
diesem Zwecke verwendet man trockenes Fischsilber und 
rührt dies statt mit der bekannten Gelatinelösung mit einem 
guten Harzlack, am besten mit irisierendem Zaponlack an. 
Die Silberflüssigkeit darf nicht zu intensiv gehalten sein, 
das heißt, das Fischschuppenpulver wird in einem Quantum 
beigefügt, daß eine gewisse Durchscheinbarkeit zu. konsta­

·--·-·-·-·-·-·-·-·-·-·-·-·-·-·-·-·-·-·-·-·-·~t tieren ist. In diese Flüssigkeit trägt · man nun minimale 
•. . Aus der Werkstatt des Perlenmachers. Mengen Fuchsin oder Methylviolett ein, welches zweckmäßig 
---·-·-·-·-·-·- · -·::·.c,!:'~':~::~~~~· -·-·-·-~-·-·-·-~ in Aceton gelöst wurde. Dabei . bildet sich alsbald ein 

Farbenschiller, welcher dem Perlmutterglanzziemlich ähnlich 
Gegenstände aus Erlenholz birnbaumartig polieren. sieht und auch große Dauerhaftigkeit besitzt. Will man 

Will man Gegenstände aus Erlenholz birnbaumartig indeß sattfarbige Ueberzüge erreichen, dann ist es zweck­
polieren . so ist es vorerst 'nötig, dieselben mit Stärkekleister entsprechender, das Mischverhältnis wie folgt zu ändern: 
zu bestreichen, welchen man erhält, wenn man Stärke in Die Zusammensetzung ·der Grundflüssigkeit, bestehend aus 

· kaltem Wasser eine Stunde lang einweicht und derselben Harzlack und Fischsilber bleibt dieselbe. Man rührt aber 
dann, unter tüchtigem Umrühren, soviel heißes Wasser zu- . ferner Weissilberbronze ein, welche mit Harzlack angerührt 
gießt, bis ein dicker Brei entsteht. Nachdem der Anstrich ist und ' mit Anilinblau schwach angelassen wurde. Da 
getrocknet ist, schleift man mit Oe! oder Talg und · Bims- sich beim Mischen beide Silberflüssigkeiten nicht innig ver­
stein nebst einem kleinen Zusatz vOn Politur. Nun ist ein binden, so erzielt ·-::an auf diese Wei<>e Silberveränderungen; 
fester Grund hergestellt und es kann · hierauf mit einer die die . Fischsilberschicht strahlenartig durchziehen. Be­
Politur, der · man, zur Imitation von dunklem Birnbaum, merkt muß noch werden, daß . bei Anwendung auf Metall-

. etwas hell- · oder dunkelbr<> •. mc:s Anilin zusetzt, welchem flächen es immer von Vorteil ist, die Fläche vorher. mit · 
ma'n noch _ein wenig rotes Anilin . beigibt, poliert werden. einem schwachen Ueberzug von Fischsilber zu · versehen, 
Der entsprechende Zusatz von Anilin riclitet sich je nach da sonst der Ueber:wg des Perlsilbers dunkel, ja mitunter . 

·dem gewünschten' Ton ;. · sogar ·.schwarzgrau erscheint. · 

Beziehen Sie sicl:t bei Anfragen u. Bestellungen ' auf "Die Perle" Zent('alorgan ~ür die ges. Perlenindustrie 
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Tedmiseher Fragekasten. ~* j 
~:!) / 

Wass er bestreicht. Zuletzt reibt man den Gegenstand 
mit eine r Lösung von I T. Wachs und 4 T. Terpen­
tinöl ab . 

Dlo Bonntwng rtos "Tochnlschoo Ji'r&gohstons" Ist rli.r a1osoro GeschXftJ!froundo k oston~rol. l s ·ezugsquellen-Anfragen Dlo ~o• to llton Anfr&goo werden &och ro~or Hoantwortung soltons. nn•oror Losor ompfohlon. . • 
Dte Namon dor Fr&gostollor worden n•ch kolnor Sotto hin genannt •nonymo Zn•chrHton ·e- . 
doch nicht borücksicbtigt. Anoh oobKit sieb dio l!od&lr.tion vor ~h ne Ang&be dor U rUn~e Die Y.ln•tollnnr: dor Anfrogen orfol ~t fti r don Yr•~e•toll or ko•tonio•. !ilrntllcho """'" . 
oowobl Fugen ai• ancb Antworten abznlohnon . Eine zivii rochtlicho H&Clpfl icbt Ub ernlm mt •toll enden F'r&~en •lnd t&:.<llchilch &n nn• . ~n•ln l l l , .'lllCUr übernohrnon wir •olle Oaranlle 
die RodAktion nicht. WünRcht Fr>gostollor direkte ;!,usoodung dor olnlau!ondon Antworten Den Ol!erlbrlefen, die der . E~ pedil . "D1c P~.rle ' aul diese Anfrage.n zugehen, sind 

sind 60 Pfg. tn ßrlohnarkon bolrof tigon . 45 Pfennig ln llrlotmarkon ool.ulügcn. llafur !!hernimmt diß Expod1tl•m die WP.itor-
sondunR' von Brl e f~ n, !tfuH torn, Dre cksachen QHw . . 

3ur Beamtung fUr f le BenOber Bes .. Temnlsmen '!'ragehastens''; Den BenOllern Des Um 
iragehaOens alene )Ur Kennrnls, aoij alle an uns gerichteten !ragen, soweit öles 
l
mHgllch lsr. aurm unsere remnlsmen mltorbelr ~ r erleBigt unB beanrworret werB ~ n. l 
n llnbelromt aer hohen Portoauslogen mtlge ober nie oersnuml roerilen, a1e enr­

spremenilen Porto- oBer 11ntworrgeb0hren bel)ulegen. llum mtlge berOmslmtlgr roeraen. 
Ba~ gewisse '!'ra11en nlml soforr erleBtot werBen htlnnen. ao mir erll out tirunB unserer 

eine rn sche Abwicklung der ßczugsquellen-Anfral(cn 1.u ermöglichen, ers u~hen 
wir die Ll c rernnt en , jede An tw t)rt un ter besonderer Nummer zu ~ t eilen. 

__ D ~r Vtri•J: .,Die Peric' ' ' 

Unbekannte ßezngHcJuellen, · 
RunMraae . bei unseren mtrarbetrern eine JUoeriHijllme flntroort1usammensrellung Frage 1 0. 

. mamen hl!nnen. Frage 1 1. 
\Ver liefert Teigperlen? 
W er liefert sogenannten W eißdraht zur Pabrikütion · 
von Hosenkriinzen? frage 30. Womit kann man Porzellan leicht bohren ? 

Antwort 30. Zu diesem Zwecke benützt man einen drei- Frage 12· 
eckigen Bohrer, der aus einer Eisenfeile hergestellt Frage 13· 
und etwas hohlgeschliffen ist, und den man 

W er gibt Perlen aus dem Hause zum Bohren? 
W er liefert kleine Griffe aus Celluloid, ße·rnstcin­
lmitation, tihnli ch den bekannten Perlen? 

mit Terpentin oder Petroleum befeuchtet. Frage 14· Wer ·liefert Peri-Anfiidcl-MaschiJ1en? 

frage 31. Wie kann man Hotz· zum Biegen und Pressen Marktbericht. 
geeigneter machen? · . 

. . . Sehe II a ck. Hamburg, den 30. Juni I 928. 
Antwort 31. Man lee-t das Holz 111 eme konzentrre r te c·1·t t 'lt Ott L'l ' H b I) 

K h I !.. d' "" · h I · . . . . J• 1 I!C ct von o 1 JC am ur" 
. oc s~ z osung, te m.tt o zesstgsaurem E1sen gemischt < . . . :. . ... . .· .. . 

-- r~t. Ern besseres M1ttel ist, wenn man das Holz in ~~ . Dre Noti eru~gen im Gr?ßh~ndel ~ur dre emzelnen QJJa!Jta tcn 
erne Lösung von 25 T. Kalziumchlorid in 100 T . Wasser Je nach Ausfa!l smd unverbmdlrch Wie folgt: 
{;elöst, legt. Nach dem Biegen bringt man das Holz Schellack, fe~nst lemon . GM. 5,40-6,00 
tn Wasser, welches mehreremale erneuert werden muß ! fem lemon 5,20-5,80 
damit das ·Holz wieder hart wird. · · ~ fein orange . 4,80--,-5,40 

frage 32. Wie erhalte ich auf Messing einen schwarzen Ueber- 1 orange T. N. 4,30-4,90 
zug? · < , . gol?on_mge . 4,20-4,80 

Antwort 32. Der Mes~inggegenstand wird an einem Drahte ) · rub.m . 4,00-4,70 
befestigt, über einer Lampe erhitzt bis zum Bräunlich- < weiß geblercht · 4,1 0~4.80 
werden, dann schnell in Salpetersäure getaucht, in K~opflack, gestempelt, Pure 5,10-5,70 
welcher ein wenig 12 lötiges Silber oder auch Kupfer Kornerlack, natur~ll · · · · . . 4,00-4,50 
neben Silber aufgelöst war, dann schnell wieder beraus~ Stocklack, echt Stam, holzfrei und gesrebt 3,60-4,00 
gezogen . . Man trocknet hierauf. und erhi.tzt. bis ~er ~ Preise flir 1 kg . bei Origimilkistenabnahme ·(75 kg Inhalt). 
Gegenstand schwarz geworden 1st. Schlreßltch retbt Der Markt liegt weiterhin sehr fest. -

. man den Gegenstand mit einem Leinöllappen gut ab. -'-' -·---
Frage 33. Wie kann ich auf Perlmutter erhabene Mo­

nogramme, Figuren usw. herstellen? Geschäftliches und Firmennachrichten. 
Zirkulare und Mitleitungen von Geschilrts-, Personnl- oder sonstigen Verlndcrunr:en 

Antwort 33. Um auf Perlmutter Monogramme usw. ber- ( bitten wir uns •ur kostenlosen Veröffenllichung zu übermitleln. . 
zustellen, werden dieselben erst auf das Perlmuttc rS Geschäfts-Veränderungen und Eintragungen etc. 
mit einer starken Feder, welche in flüssiges Wachs ( .ks. Seligenstadt. in Hessen. Pcrlenstick~-ei Seligen-
getaucht ist, gezeichnet, .nach di.:sem legt man. das (stadt, G. m. b. 1-1. in Seli~ensta?t: Durch Beschluß der Ge­
betreffende Perlmutter 111 vcrdunnte konzentnerte • scllschaftervcrsammlung 1st die Gesellschaft aufgelöst. 
Schwefelsäure ·oder Salpetersäure oder bestreicht auch ~ Liq~idator ist der Geschäftsführer Herr Heinrich Meiler in . 
nur mehrfach die Gegenstände mit obiger Säure. Wenn Seltgcnstadt. 

, man bemerkt hat, daß sich die Säure in das Perlmutter, 
• ·welches nicht mit Wachs bedeckt ist, eingefressen hat, 
-~ spült man es mit Wasser ab und der erhabene Buch-

stabe 11. a. wird sich von der Platte abheben. Das 
Wachs wird mit Terpentin entfernt. 

frage 34. · Woraus stelle ich mir . eine schwarze Beize 
auf Buchenholz her ? 

Antwort 34 • . Eine gute schwarze Beize auf Buchenholz 
. wird bereitet, indem man 100 g Blauholzextrakt in 2 1/ 2 

. Patentschau. 
Unentgeltliche Auskünfte vermittelt der Verlag- dieser Ze itschrift 

Patentanmeldungen. 
([ in spruchsfr ist 2 Monate) 

I~ lasse 44 a 

J. 27 734. J=irma Franz Jordan, Pforzhcim, Luitgardstraßc 
23. · - · Verschluß für Armbänder, Ii alsketten od, dgl. 
- 24. 3. 26. 

38. S. 75092. Edwin· f. · M. Speidel, Edgewocd, Providencc 
Rhode lsland, V. St. A. - Dehnbare Gelenkkette. -

kg Wasser auflöst. Mit dieser erhaltenen Lösung be­
streicht man das Holz, läßt es trocknen , wonach man 
noch einen Anstrich vornimmt, bestehend in einer 
Lösung von 100 g doppcltchrom sm(rcm l~ali · mit· 4 kg 
warmen Wasser. Oder Vorbeize: 5 g salzsaures Ani- lllllllll!l!!l!!!!!l!!!!l!!!!l!ll!!!!l!!!!l!!!!!llll!!!!!!llll!!!ll!!!l!!!l!!!!ll!!!!!!!!!l!llll!!!!ll!!!!!l!!ll!!!!!!!!-
lin, 20 g Wasser; Nachbeizc: 5 T. doppeltchromsaures • " h 

Frag~a~,s~0 ~ic ~~~~~~· gedrückte Gegenstände aus Kupfer LeistunQsfähiQ in FISC Silber 
· brüniert? . · .. · - ist 
-Antwort 35: · Gedrücktc .Gegenständc aus Kupfer werden s C.h o•• ß W • b ~ C 

brüniert, indem man die ':elbcn poliert, über 1-lolzkohlcn- e 1 n er g '-} o., 
.feuer erwärmt und mit einer . Lösung aus 5 T. kristal- Hamburg, Hohe Bleichen 5-7. · 
lisiertcm cssigs·aurem Kupfer, 7 T. Chlorammonium, 

'·· 3 T. verdünnter ·Essigsäure ·. und 85 T. dcstil_liertem 

bei Anfr_agen u. , Bestellungen auf ~.Die Per I e" Zentralorgan für die ges. Perlenindustrie 
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A. 50976. Eugen Adam, 1\esztilely, Ungarn. - Verschluß 1 Export•, Zoll• und Handelsnachrichten. 
für Ohrringe. 

Gebrauchsmuster. 
(Mittels Löschun~skla~c anfechtbar.) 

l~l;tSSC H ;t . 

1019654. Hans Gaertncr, Leipzig, Weidmannstraße 14. ­
Armband-Necessaire - 10. 1. 28. G. 66168. 

1019781. 1\önig Ci Co., Pforzhcim, Weiherstr. 29 . . -
Schlangenbandkörper für Bijouteriezwecke - 29. 9. 
27. K. 115273. 

1019828. 1\ollmar 8! Jourdan A .-G., Uhrkettenfabrik. ·Pforz­
heim, Bleichstraße 79. - Gliederband fi.ir Bijouterie­
zwecke - 13. 1. 28. 1\. 116 797. 

1 0209.98. Firma Ottmar Zieher, Schw. Gmünd. - Aus 
mehreren Teilen zusammengesetztes Schmückstück -
17. 11. 27. z. 19398. 

1021564. Henkel 8! Große, Pforzhcim, Simmlerstraße. -
ßandl<örper flir BijoUteriezwecke -

1 021908. Richard Lebenhart, Prag-Kgl. - Armbandver­
schluß. -

· 1022461. Brimmer 8! Reich, Pforzheim, Gi.iterstraße 44. 
- Halt- und Sicherungsvorrichtung für Schmuck- und 
Gebrauchsstlicl<e. ---,-

Literatur. 

- Termine der Leipzigcr Herbstmesse 1928. Oie 
Lcipzigcr Herbstmesse 1928 (Mustermesse, Technische Messe 
und Baumesse) findet vom 26. August bis 1. September 
statt. Von diesem Termine weichen lediglich die Leipzigcr 
Textilmesse und die Schuh- und Ledermesse ab, die beidc 
am 26. August beginnen, aber auf Wunsch ihrer Fachaus­
schüsse früher als die Mustermesse schließen. nämlich die 
Textilmesse am 30. August und die Schuh- und Ledermesse 
am 29. August. Die Lcirzigcr Frühjahrsmesse 1929 beginnt 
am 3. März. . 

Diamanten Gewinnung. · Ocr Wert der Diamanten­
produktion in Südafrika belief sich iin vergangcnen Jahr 
auf 12.4 Mill. Pfund Sterling, war also um 1.7 Mi!!. Pfund 
größer . als im Vorjahre. Im ·einzelnen hat die alluviale 
Produktion, auf die jetzt etwa die Hälfte der Gesamtpro- · 
duktion entfällt um 22 Mill. Pfund Sterling zugenommen, 
während die Minenproduktion infolge der Restriktionspoli­
tik der vier großen Diamantengesesellschaften eine Verrin­
gerung um 0.5 Mill. Pfund Sterling erfahren hat. Die 
Preise fi.ir alluviale Steine sind im vergangenen Jahre im 
Zusammenhang mit der Vermehrung der Produktion von 
98 auf 53t /~ Schilling je Karat zurückgegangen, eine Be­
wegung, die sich mit Rücksicht?auf die vor lwrzem gemel-

~ deten · Massenfunde am Natalflusse noch bedeutend ver­
' stärl<en- di.irfte. 
~ ------------------------------

Unser Anzeigenteil, den wir zu beachten 
Blitzführer 1928. · Der im Verlage der Firma C. F. ~ 

Bischoff-Pforzheim neu erschienene "Biitzführer" - ein ) bitten, bi!'det einen vorzi.iglichen 
bereits in 15 .. Auflage erscheinendes Fachaclreßbuch für die ( Kataion ~u. ter . Bezu~squellen! 
deutsche Gold-Silbcr-Metallwaren-Optik und Uhrenindustrie ? l; g g 
bringt wieder ein umfangreiches Adressenmaterial in sorg- ~ "-EiiliaiiiBiiliii!iii!iiiiiiiiiiiiiRiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiEiiliiiiiiiiiiiiiliiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiliiiiiiiiilij 
fältigstcr Zusammenstellung, und bildet so die beste Aus- ; I! ~ 
kunftsquelle für alle Fachinteressenten der erwähnten Bran- ~ Teilhaber für Juwelieruesclläft Hamburu in best Lage 

~~~n~lle~indi~a;~\~f:~~~h~~[em~~~~tt~~~~~~ned ~~~~i.~~~·~~~g · L~r~~ ~ bcst. inf. Todesfall !(es. Erfordcrl. ca. 50.000 r-1 : Nä~:irte:5~:~r~~ 
Adressenmaterials erhöhen den Wert dieses Branchenführers, ~ 1\rcltmaicr~ Hachrnann, Hambur~. Esplanade 6. 

dessen geringer Anschaffungspreis fi.ir Deutschland RM. ~ ---••••••••l!!!!!!!!!i!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!5i 

6,30 fürs Ausland RM. 6,50 sich sehr bald bezahlt macht. -x. ~ . -· _ _.., ~oofooHo-ia~<J1•1aC·äoo~do5
•1~5·ia-clob•h:>eae<J5cr~ Der beste, billigste Ratgeber in heutiger "Schuldner- ( ~ ~ 

not.11 Wer nicht mit dem Gesetz in Konflikt kommen, l ~t,\\.'-\\~~;;";'1~ 
seine Zahlungsverlegenheiten überwinden, Zeit zu ihrer Be- , -~~·N:::::: • ~ 
seitigung gewinnen will, wird hier vor falschen Maßnahmen \ ":.~:·/a • '*~~\\~}.; 

0 
zym Dekorieren von Perlen 

gewarnt, und findet Belehrung. Auch der Gläubiger lernt 1
1 ~~"'z;:;;•·: r 

"'~ ~, \. ~ ~ 0 "in bester Qualität liefert . hier die Schliche und _Kni.ffe kennen,. die häufig böswillige ~ .. '"""'~""'ci~~·"\. , ~\. 
Schuldne~ anwe~den, srch rhren Ve_rpfirchtungen zu entz~ehen. ~ 1/jvwla,/·W~;. ~,t;. Herm. feiX 
Es lohnt ~rch auf jeden Fal,l, den ~<ler~en Ratge?er~u studreren: 1 1::1//miA-v.r,..,"' \~t; Morchenstern 

Dr. )Ur. Karlemeye~ s "Wre hrlft man srch rn Zahlungs - ~ " u, • Ztllcu,:5u. bei Gablonz,. 
nöten ?" Aus der Rechtspraxis des Schuldners. 15. Neuaufl. ~ ~ c•-~·'0• /..>ü,;< - )~ . Schillerstraße 816. . 

RM. 1.60 franko (Nachn. 30 Pfg. mehr) vom Organisator- 8oooooooooo~o8 
Verlag Emil Abigt, Leipzig 80 (Postscheck 1 052.) Karle - Die nächste Nummer erscheint am 
meyers Ratgeber h1ben sich zehn tausendfach bewährt! 10. Aug. .Inserate erbitten wir bis 

spätestens 9. Aug. 1928 früh . 

• • 

·Schleiferei und Export 
. . . . 

· cARLONE .~ VITIELLO 
Torre del Greco (Napoli) Italien • ................................. : ........................ .. 

--··- - - . 
Beziehen Sie sich bei Anfraj:!en u. Bestellunj:!en auf "0 i e Perle" Zentralorgan für die ges. Perlenindustrit. 


